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Deutſchland.
Berlin, d. 24. Mai. Der heutige Preuß. Staats An

zeiger enthält Folgendes
Jm Fall Jch, in Folge der Verwundung Meines rechten

Armes, in der nächſten Zeit verhindert ſein ſollte, die Mir vor
zulegenden Ausfertigungen eigenhandig zu unterſchreiben, werde
Jch ſolche vermittelſt eines Meiner Unterſchrift nachgerildeten
Stempels vollziehen und darunter außer der verfaſſungsmä
ßigen Gegenzeichnung durch Meinen Geheimen Kabinetsrath
oder durch einen Meiner General- Adjutanten beſcheinigen laſſen,
daß die Stempelung auf Meinen ausdrücklichen Befehl erfolgt
iſt. Jch beauftrage das Staats Miniſterium, dieſen Meinen Er
laß zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Charlottenburg, den 22. Mai 1850.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

(gegengez.) Graf von Brandenburg.
An das Staats Miniſterium.

Berlin, d. 23. Mai. Zur Berichtigung der vielfach un
genauen Nachrichten über das unſelige Attentat auf das Leben
Sr. Majeſtät des Königs gehen uns folgende Mittheilungen zu
Die Alle höchſten Herrſchaften hatten mit dem Zuge um 11 Uhr
nach Potsdam gehen wollen. Kurz vorher war dieſe Abſicht
verändert worden und Jhre Majeſtäten entſchloſſen ſich, um
12 Uhr abzureiſen. Ganz kurz nach 12 Uhr traf Jhre Maje-
ſtät die Königin auf dem Bahnhofe ein, ganz unmittelbar
darauf Se. Majeſtät der König. Se. Majeſtät der Konig
gingen, ohne Sich aufzuhalten, unmittelbar durch die Konig-
lichen Wartezimmer auf den Perron. Jhm voraus ging der
dienſtthuende Kammerherr Jhrer Majeſtät der Königin, Graf
Pückler, einen kleinen Schritt hinter dem Könige links Jhre
Majeſtät die Königin, unmittelbar hinter Jhrer Majeſtät der
Königin das Gefolge. Jn dem Mement, in dem der Koönig
die 3 Stufen zum Perron hinunterſteigen wollte, ſprang der
Mörder vor, ſtreckte die Piſtole dem Könige in der Hoöhe der
Bruſt in der Entfernung von vielleicht nur 2 Schritt entgegen
und drückte ab. Der König ſcheint unwillkürlich ſeinen rechten
Arm entgegengeſtreckt zu haben, und dadurch ging die Kugel
in das Fleiſch des Unterarms etwa 4 Zoll unter dem Ellenbo-
gen. Die Kugel iſt bekanntlich 3 Zoll tief in das Fleiſch ſchräg
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eingedrungen und ſofort nebſt Pflaſter, Stuck vom Rock und
Hemde aus der Wunde wieder herausgefallen. Sie wurde nach
her neben den Stufen links gefunden. Der Konig blieb noch
einen Augenblick ſtehen dann ſtrauchelte er und kam auf die
zweite Stufe zu ſitzen. Se. Majeſtät erhoben ſich aber gleich
wieder mit Hülfe des zugeſprungenen Flügel- Adjutanten Prin
zen Philipp von Croy, riefen aber ſofort Jhrer Majeſtät der
Königin zu, die bei dem Vorſpringen des Morders ſogleich zu
rückgeſunken und von Jhren Damen auf das nachſte Sopha
geführt war, daß er nicht verletzt ſei. Sr. Majeſtät zweite
Sorge, während die Umſtehenden ihn umfaßten und mit Zeichen
der Freude über die glückliche Retturg überſchütteten na
mentlich wurden Se. Majeſtät durch die Liebesbezeigungen eini
ger Kinder ſehr geruührt war die Rettung des Thaters.
Se. Majeſtät gaben den beſtimmteſten Befehl, daß ihm nichts
geſchehen durfe. Darauf wandte der König ſich um und ging
in die Wartezimmer zurück. Jn dem Augenblicke fühlte der
König ſeinen Arm warm werden, und das Blut rieſelte die
Hand hinab. So wurde erſt entdeckt, daß Se. Majeſtät ver
wundet waren. Der Koönig ging nun mit ſeſtem Schritt in
das hintere Zimmer dort ließen Jhre Majeſtät die Königin
Sr. Majeſtät die erſte Pflege angedeihen, wobei der Flügel
Adjutant Jhre Majeſtät unterſtützte. Paletot und Rock wur
den ausgezogen und fur die Wunde gethan, was in dem Au-
genblick geſchehen konnte. Jhre Majeſtät die Königin begleitete
den König. Der Weg des Königs war mit großen Blutflecken
bezeichnet die Königin wurde mit Blut bedeckt. Wahrend nach
allen Seiten ausgeſandt wurde, um Aerzte zu holen, traf der
Profeſſor Dr. Bohm, der cerade bei dem Bahnhof vorüberge
fahren war, etwa 6 bis 7 Minuten nach der That ein, er
klarte ſofort die Wunde fur ungefährlich und legte einen vor
läufigen Verband an. Als Dr. Böhm die Art der Verwun-
dung für günſtig erklärte, bemerkten Se. Majeſtät ſcherzend:
„Am Ende muß ich mich noch bedanken, daß es ſo gut gemacht
iſt.“ Kurz darauf langte auch der Leibarzt, General -Stabs-
arzt Dr. Grimm, an, ſpäter Geheimer Rath Dr. Schönlein
und Profeſſor Dr. Langenbeck. Gegen 1 Uhr konnten Se.
Majeſtät ſich wieder in den Wagen ſetzen, um nach Charlotten
burg zurückzufahren: Jhre Majeſtät die Königin unterſtützten
Allerhoöchſtdieſelben im Wagen. Die Fahrt nach Potsdam hat-
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tokollen der Konferenz und daher auch, welche nächſten Schritteten die Aerzte wegen der zu heftigen Erſchütterung abgerathen.
Jn dem Augenblicke der That hatte vor Sr. Majeſtät nur der
Graf Puckler geſtanden ſeitwarts außer den Poſten der Bahnhofs
Jnſpektor, mehrere Schutzmänner und einige andere Perſonen,
unter denen zunächſt der Lieutenant Graf von Kanitz vom ſten
Garde Regiment zu Fuß bemerklich geworden iſt. Der Thater
verſuchte zu entfliehen unter dem Rufe: „Es lebe die Freiheit“;
Alles ſtürzte auf ihn zu, Graf Kanitz ſcheint ihn zuerſt gefaßt
zu haben und entrang ihm die Piſtole. Bei dem Fluchtver-
ſuch erhielt er einen Hieb, und iſt er auch bei der Feſtnahme
ziemlich mitgenommen worden. Wahrend er feſtgehalten und
gewürgt wurde rief er noch mit erſtickter Stimme: „Freiheit.“
Es koſtete einige Muühe, ihn bis in ein Zimmer zu bringen, da
Alles auf den Verbrecher losſturzte, um die gerechteſte Wuth an
ihm auszulaſſen. Spuren von Reue hat er nicht gezeigt, im
Gegentheil ſein Bedauern über das Mißlingen der That aus-
gedrückt. Eigentlichen Wahnſinn hat er nie gezeigt, nur an

allucinationen und krankhaftem Hochmuth gelitten, die es un-
möglich machten, ihn mit Feuerwerkskörpern umgehen zu laſſen,
keinesweges aber eine Unzurechnungsfaähigkeit begründeten. Er
iſt daher auch mit einem CivilVerſorgungsſchein und Empfeh-
lung zur Anſtellung entlaſſen. Ueber frühere Verbindungen
des Menſchen laßt ſich, ohne der Unterſuchung vorzugreifen,
noch nichts ſagen. Zum Schluſſe fügen wir hinzu, daß der
gnaädige Schutz Gottes, der die Kugel von dem beſtimmten
Ziele abgelenkt hat, auch den Krankheits Verlauf behütet.
Auch heute Mittag befanden Se. Majeſtät Sich den Umſtänden
nach ſehr wohl. Jhre Majeſtät die Königin, für deren Ge-
ſundheit die ernſteſten Beſorgniſſe zu hegen waren, befinden Sich
gleichfalls bis jetzt noch in leidlichem Wohlſein. (St.-Anz.)

Geſtern ſind mehrere Verhaftungen bekannter Demokraten
vorgenommen worden der frühere Abgeordnete Berends und
der Redakteur der „Urwahlerzeitung“ Bernſtein, welche ſich
zur Zeit, in welcher das Attentat auf des Königs Majeſtät
verübt worden auf dem potsdamer Bahnhof aufgehalten, hat-
ten, ſind gleich darauf feſtgenommen worden. Die Verhaftung
einiger anderer Demokraten, wie des Dr. Meyen und des
H. Streckfuß, ſoll mit der von ihnen im Widerſpruch mit
dem Vereinsgeſetze geleiteten Verbindung der demokratiſchen
Vereine der Hauptſtadt zuſammenhängen. (D. R.)

Se. Majeſtät der Konig haben Sr. Durchlaucht dem Für-
ſten von Schwarzburg-Sondershauſen, Sr. Durch-
laucht dem Fürſten von Reuß-Greiz XX. und Sr. Hoheit
dem Erbgroßherzoge von Oldenburg den Schwarzen
Adler Orden zu verleihen geruht.

Die von dem Correſpondenz Bureau gegebene Nachricht,
daß die Herren von Radowitz, von Carlowitz und von
Schleinitz zu Unionsminiſtern ernannt ſeien, entbehrt alles
Grundes ebenſo die Nachricht von einer nahe bevorſtehenden
Einberufung des erfurter Parlaments. (O. R.)

Die Konferenzen des hieſigen FürſtenKongreſſes ſind durch
eine Erklaärung Preußens geſchloſſen worden, welche wortlich
nach dem Protokolle lautet: Preußen habe die Abanderungs-
Vorſchläge des erfurter Parlaments angenommen. Es betrachte
daher, ohne dem Parlamente gegenüber auf weitere Verbeſſe-
rungen irgendwie zu verzichten, die revidirte Unionsverfaſſung
als rechtlich beſtehend. Jn dieſer Ueberzeugung habe ſich Preu-
ßen hier mit der Mehrzahl der verbundeten Regierungen voll
kommen zuſammengefunden. Da jedoch eine Uebereinſtimmung
aller Glieder nicht zu erreichen geweſen ſei, ſo konne die Unions-
verfaſſung noch nicht zur Ausführung gelangen. Hieraus ſei
die Nothwendigkeit eines proviſoriſchen Zuſtandes fur die Union
hervorgegangen. Wie ſich die einzelnen Regierungen zu der Ge
ſtaltung dieſes Proviſoriums verhalten, ergebe ſich aus den Pro
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zur Einrichtung des Proviſoriums nunmehr zu geſchehen hatten.
Auch darüber, welche Stellung die verbündeten Regierungen zu
den Verhandlungen in Frankfurt nehmen wuürden, ſei mit Aus-
nahme einiger Regierungen eine vollſtändige Vereinbarung er-
zielt worden. Preußen durfe ſchließlich daſſelbe wiederholen,
was es im Laufe des verfloſſenen Jahres ſtets durch Wort und
That bekannt habe, es werde den heiligen Verpflichtungen treu
bleiben, die es gegen ſeine Verbündeten und gegen die gute
Sache der nationalen Wiedergeburt übernommen habe. Wenn
es auf dieſem Wege in irgend einem Augenblicke inne zu halten
genöthigt ſei, ſo wiſſe es ſich von der Schuld hierbei frei. We
der Verlockungen, noch Einſchüchterungen ſeien es, die ſeinen
Entſchluß dann beſtimmen köönnten, ſondern allein der Blick
auf dasjenige, was das Wohl Deutſchlands in einem ſolchen
Augenblicke gebiete.“

Die ſchleswig-daniſchen Wirren ſollen nun endlich ihre Lo
ſung finden. Der Congreß der betheiligten Mächte in London,
von dem der definitive Entſcheid ausgehen ſoll, iſt, wie von
guter Hand beſtimmt verſichert wird, von Rußland veranlaßt,
welches vor Allem die Rechte der Agnaten geſichert wiſſen will.
Gegenwaärtig halt ſich im Jntereſſe dieſer agnatiſchen Rechte
und um eventuelle Verzichtleiſtungen auf dieſelben herbeizufuüh-
ren, der kaiſerl. Legations-Sekretär v. Budberg in Oldenburg
auf. Eine Verzichtleiſtung von heſſiſcher Seite wird hochſt
wahrſcheinlich gleichfalls erfolgen. Die Verhandlungen über die
agnatiſchen Rechte werden ſich mithin vornaämlich auf die Ent-
ſchadigungs Bedingungen erſtrecken. Bei weitem daniſcher ge
ſinnt, als Rußland, heißt es jetzt, ſei England, das ſich neuer-
d t beiſpielloſer Einſeitigkeit für Dänemark erhoben ha-
ben ſoll.

Mainz, d. 20. Mai. Der rhein heſſiſche Monſtre-
prozeß wirb übermorgen in dem hieſigen Juſtizpalaſte in einer
außerordentlichen Aſſiſenſitzung eröffnet werden. Ende Mai 1849
wurde die Unterſuchung eingeleitet gegen die Theilnehmer des
von Blenter und ſeinem Freicorps aus Rheinbaiern nach Worms
gerichteten Zugs und die damit in Verbindung ſtehenden Geſetz
verletzungen, welche allmaälig ausgedehnt wurde auf alle an der
pfälziſchen und badiſchen Bewegung von Rheinheſſen aus be
theiligte Perſonen, ſoweit dieſelben als Urheber, Fuhrer und in
ahnlicher Eigenſchaft eine ausgezeichnete Rolle dabei geſpielt hat
ten. Die Jnſtruction ward gegen 143 Perſonen gerichtet und
von der Anklagekammer des Obergerichts in Mainz 74 derſelben
vor die bevorſtehende Aſſiſenſitzung verwieſen, bezüglich der übri
gen theils ſeparate Verhandlung vor der Jury und dem Kreis
gerichte, theils weitere Unterſuchung verfügt, theilweiſe auch de-
ren Losſprechung von der Anſchuldigung erklärt. Von jenen
74 Angeklagten ſind 9 amneſtirt, 25 auf flüchtigem Fuße, 27
in Haft (theilweiſe bereits ſeit einem ganzen Jahre), die übrigen
gegen Caution in Freiheit, ſo daß in Allem 40 Perſonen auf der
Anklagebank erſcheinen werden. Die Anklage lautet auf Vor-
bereitung, Verſuch und Ausführung hochverraätheriſcher Hand-
lungen, namentlich durch Aufforderung Verleitung zur Oeſer-
tion, Waffenanſchaffung, Verletzung der Allianz- und Neutrali-
tätsverträge mit Baiern, Gefährdung der Seldbſtſtändigkeit des
Großherzogthums Heſſen Gewaltthatigkeiten, Aufruhr, Einfall
in Worms, Weinheim und Großherzogthum Baden, und gegen
Tabackshaändler Haas auf Tödtung eines Menſchen. Dieſelbe
entwickelt in chronologiſcher Ordnung und in 28 geſonderten
Anklagepunkten die einzelnen Thatſachen ihrer Beſchuldigung,
welche ſind: 1) Schmahung des großherzogl. heſſiſchen Staats
miniſters Jaup auf einer Volksverſammlung zu Horchheim am
25. Februar 1849 durch den nun amneſtirten jüdiſchen Predi-
ger Dr. Adler aus Worms. 2) Volksverſammlung zu Bingen
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vom 29. April 1849, wo allgemeine Sammlungen an Geld
und Waffen beſchloſſen und veranlaßt wurden. 3) Volksver
ſammlung zu Alzey vom 3. Mai, zu gleichem Zweck. 4) Eben
ſo zu Oppenheim am 6. Mai. 5) Desgleichen zu Alzey vom
7. Mai. 6) Auszug der Bewaffneten aus Oppenheim. 7) Eben
ſo aus Oberingelheim. 8) Marſch der Wormſer Buürgergarde
nach Ludwigshafen, militäriſche Beſetzung des dortigen (rhein-
bairiſchen) Brückenkopfes und Gefangennahme und Aſſentirung
der dortigen bairiſchen Truppen am 10. Mai. 9) Sammlung
der Bewaffneten in Wörrſtadt und Marſch nach Kirchheimbo-
landen am 10. Mai und folgenden Tagen. 10) Rüſtungen
und Thätigkeit des ſogenannten „Provinzialcomite von Rhein
heſſen““ zu Worrſtadt während und nach dem Ausmarſche.
11) Anwerbungen zu Alzey zu gleichem Zweck. 12) Auszug
des Schuützencorps von Alzey nach Ludwigshafen unter Führung
des nun amneſtirten Advocatanwalts Weber von Alzey. 13) Ein-
ſammlung von Geldbeitragen in Worms. 14) Waffenerpreſ
ſung bei dem katholiſchen Pfarrer zu Bretzenheim am 10. Mai.
15) Thätigkeit des Comite zu Kirchheimbolanden, Kriegsver
waltung, Juſtiz, Requiſitionen und Proclamationen deſſelben.
16) Verſuch der Ueberrumpelung der Feſtung Landau am 20.
Mai. 17) Jm'urgirung des Odenwaldes und Veranlaſſung der
an der badiſch- heſſiſchen Grenze ſtattgehabten Zuſammentreffen
und Gefechte gegen Ende Mai und Juni. 18) Das Auftreten
von Blenker und ſeinen Unteranführern zu Ludwigshafen als
oberſte Behörde und als Commiſſar der pfalzbairiſchen inſur-
rectionellen Regierung im Laufe des Monats Juni. Verfüh-
rung bairiſcher Truppentheile zum, Uebertritt, Verhaftungen,
Requiſitionen, Beſchlagnahmen, Truppenaushebung. 19) Be
ſchlagnahme von 500 Stück Kartätſchengranaten bei dem Schif-
fer Goob in Worms. 20) Erſter Einzug des Blenker'ſchen
Corps in Worms am 17. Mai. 21) Volksverſammlung zu
Alzey vom 24. Mai und Abordnung einer Deputation nach
Darmſtadt. 22) Zweiter Zug des Blenker'ſchen Corps nach
Worms, Zuzuüge aus der Umgegend und Zuſammentreffen mit
den heſſiſchen Truppen am 25. Mai. 23) Rückzug von Worms
nach Frankenthal, Recognoscirung in Weinheim am 1. Juni.
24) Dritter Einfall in Worms am 10. Juni. 25) Executions-
zug nach dem Hofgute Scharau und Beſchlagnahme von 128
Maltern Getreide. 26) Verhaftungen in Frankenthal durch
Blenker. 27) Flucht und Toödtung eines zum Waffendienſte
Ausgehobenen. 28) Gewaltthatigkeiten und Requiſitionen durch
Corpsführer auf dem Durchzug in Rheinbaiern und Baden.
Bewaffneter Einfall in dieſes Land. Da ein Theil der Be-
ſchuldigten, wie erwähnt, begnadigt, andere nicht zur Verhand-
lung erſchienen ſind, ſo werden dadurch die unter Nr. 1, 9,
12, 16, 17, 23, 26, 27 angegebenen Facta ausfallen, über
Nr. 13 aber eine abgeſonderte Verhandlung vor der nachſten
Aſſiſenſitzung ſtatthaben. Zur Herſtellung des zur Laſt geſetzten
Sachverhalts wurden 278 Zeugen in die Sitzung geladen.

Stuttgart, d. 21. Mai. 23. Sitzung der Landesver
ſammlung. Tagesordnung iſt die Berathung über die Ver-
faſſungsvorlagen. Der allgemeinen Debatte ſchickt Mini-
ſter v. Schlayer ſein Bedauern darüber voraus, daß der von
Mohl verfaßte Commiſſionsbericht zu nicht geringer Ueberra-
ſchung der Miniſter allerlei ungeeignete Gegenſtände enthalte.
Zuerſt Prototolle über die vertraulichen Beſprechungen zwiſchen
den Miniſtern und den Landtagscommiſſaren, einſeitig aufgefaßte
Protokolle, deren Veroffentlichung eine Verletzung der Discre-
tion und eine Ueberſchreitung der Befugniß ſeien. Die Mini-
ſter erkennen dieſe Protokolle als richtig nicht an und ſehen in
ihnen nur ein parteiliches Werk. Zweiltens ſei in dem Berichte
die Aeußerung enthalten, zu einer Verſtändigung zwiſchen Re
gierung und Landtagscommiſſaren habe es an der Gemeinſam-

keit der Anſchauungs- und Gefuhlsweiſe, der Jdee und der
Sprache gefehlt; als ob es, ſagt der Miniſter, von einer Be
ſprechung der hohen Pforte mit den europäiſchen Machten ver
mittelſt eines Dollmetſchers ſich handelte! Barbarei, Abfall von
der deutſchen Nation und der Jetztzeit werde der Regierung
vorgeworfen, weil ſie nicht für das allgemeine Stimmrecht
ſei. Endlich ſeien überhaupt unrichtige, unklare Theorien in
den Bericht der Art verwoben, daß man meinen ſollte, man
ſei in einer Republik, nicht in einer conſtitutionellen Monarchie.
Die Departementschefs v. Wächter, v. Herdegen, v. Hän-
lein verwahren ſich gleichfalls gegen alle Schlüſſe aus den mit
getheilten Protokollen, denen dagegen Mohl Unbefangenheit
und die vollkommenſte Mäaßigung vindicirt. Römer verlangt,
daß man die gegenſeitigen Worte nicht auf die Goldwage lege,
und ſpricht mit Reyſcher für Uebergang zur Tagesordnung
es wird aber angenom men ein Antrag von Pfeifer und
Schott: auszuſprechen, daß weder die Verfaſſungscommiſſare
noch die Verfaſſungscommiſſion durch den Beſchluß der Ver
öffentlichung jener Protokolle ſich einer Jndiscretion oder Be
fugnißüberſchreitung ſchuldig gemacht haben, wozu noch der von
Schnitzer verlangte ſogenannte Verbeſſerungsantrag kam daß
damit die Verſammlung den Commiſſaren den Dank ausſpreche
für die Vollſtändigkeit und Durchſichtigkeit, mit welcher ſie das
Ergebniß ihrer Verhandlungen mit den Regierungscommiſſären
an die Landesverſammlung gebracht haben. Nachdem ſich die
Verſammlung auf dieſen unparteiiſchen Standpunkt geſtellt,
ging ſie zur allgemeinen Debatte über. Zwerger verlangt die
Reviſion der ganzen Verfaſſung, ſpricht aber gegen das allge
meine Wahlrecht und fur Nachgiebigkeit in jetziger Zeit, weil
man ſonſt gar nichts erlange. Er will zwei Kammern, aber
auch die erſte ſolle nur aus gewählten Volksoertretern beſtehen,
namentlich ſollen die königl. Prinzen ausgeſchloſſen ſein. Er
verzweifelt nicht an dem Zuſtandekommen des Verfaſſungsakts,
vorausgeſetzt, daß auch die Verſammlung mit Maßigung ver
fahre. Pfahler: Die Propoſitionen der Regierung ſeien her
vorgegangen von keiner ſtarken Regierung, von keiner, die den
Volkswillen kenne. Von wuürttembergiſchen Zuſtänden durfe
man hier nicht ſprechen, ſondern nur von dem Standpunkte
der deutſchen Nation. Zuletzt wirft er den ganzen Jammer
unſerer Zuſtände auf den vormarzlichen Polizeiſtaat. Goppelt
empfiehlt Maßigung, indem auch auf ihn der Commiſſionsbe-
richt den Eindruck der Hartnäckigkeit und Verbiſſenheit gemacht
habe und an dem allgemeinen Wahlrecht zumal in jetziger Zeit
nicht feſtgehalten werden koönne, wo die Löſung der ſocialen
Fragen ſich in Vordergrund dränge. Niemand bürge dafür,
daß die Partei, welche den Führern der Demokratie heute noch
folge, dies morgen thun werde, deshalb müſſe man dem con-
ſervativen Element auch ſeine Berechtigung zuerkennen, und
dieſes würde er in einer erſten Kammer am liebſten von den
verſchiedenen Ständen und Berufsarten vertreten ſehen. Auch
Staatsrath Frhr. v. Wächter-Spittler äußert ſich ſcharf
gegen den Commiſſionsbericht es herrſche in ihm die Jdee der
Republik, ein bodenloſer Demokratismus, deren Princip des
allgemeinen Wahlrechts ſeien die übertriebenſten Erwartungen
beigelegt, Haß gegen den Conſervatismus ſei ausgeſprochen,
wenn geſagt werde, die Geſetzgebung durfe nie auf Erhaltung
des Beſtehenden gerichtet ſein. Nun kam noch 3immer-
mann, welcher in ſeiner bekannten Manier durch die imponiren
ſollende Form ſeiner Rede und durch den darauf gelegten Accent
die Verſammlung unterhielt und ermüdete, worauf die reſultat-
loſe Sitzung vertagt wurde.

Kiel, d. 22. Mai. Die alarmirenden Kriegsgerüchte zwi
ſchen Danemark und den Herzogthümern erhalten ſich bei den
leichtgläubigen Maſſen auf beiden Seiten fort, wozu die Ver-
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fügungen des Kriegsminiſters in Kopenhagen ſo wie die der
Departementschefs des Krieges und des Jnnern hier, den Stoff
liefern. Weiterſehende freilich glauben trotz alledem nicht an
den Ausbruch deſſelben, obwohl die Statthalterſchaft ſich fur
alle eintretenden Eventualitaäten von Seiten Dänemarks ſicher
ſtellen will. Unſer heutiges Korreſpondenzblatt veroffentlicht
das Rundſchreiben an die ſämmtlichen Oberbeamten, Prälaten,
Diſtriktsdeputirte und Magiſtrate, betreffend die Einberufung
der Beurlaubten und Reſervemannſchaften. „Damit fur den
Fall einer ploötzlichen Mobilmachung der Armee die Einberufung
der von den Linienbataillonen Beurlaubten ſowohl, als der
zur Reſerve gehörigen Mannſchaft jeder Verzug moglichſt ver

zmieden werde, iſt es von dem General Kommando für wün-
ſchenswerth erachtet, daß die Aushandigung der Einberufungs-
ordres dergeſtalt beſchleunigt werde, daß dieſelben innerhalb 12
Stunden in den Händen der Betheiligten ſein können. Jn
dieſer Veranlaſſung werden die Herren Oberbeamten, Pralaten
und Diſtrikts-Deputirte erſucht, im Voraus die nöthigen Vor
bereitungen zur moglichſt ſchleunigen Vertheilung der Einbe-
rufungsordres an die lageführenden Beamten zu treffen, wie
denn auch dieſe und die Magiſtrate darauf Bedacht zu nehmen
haben, daß durch ſie wiederum, ſei es direkt oder durch Ver
mittelung der Lagemaänner, den betreffenden Mannſchaften un
aufhaltlich die Einberufungsordres eingehändigt werden. Zu
dem Ende iſt den Lagemännern einzuſcharfen, daß ſie vor-
ſchriftsmäßig in fortgehender genauer Kunde vom Aufenthalt
der Beurlaubten und Reſervemannſchaften ſich zu erhalten und
darüber den ihnen vorgeſetzten Behoörden die von dieſen ver
langten Nachrichten zu ertheilen, auch die Mannſchaft ſelbſt
darauf aufmerkſam zu machen haben, daß ſie im Voraus ſich
zum Einkommen bereit zu halten hätten, um einem etwanigen

desfalligen Befehle ſpäteſtens innerhalb 24 Stunden nach de-
ren Empfang Folge leiſten zu können.“ Daß ein ſolches Rund-
ſchreiben die Gemüther in lebhafter Spannung fortwährend er
halt, bedarf keiner weiteren Auseinanderſetzung. Jn Flens-
burg haben die Danomanen auf dem Kirchhofe der gefallenen
Krieger die dort aufgeſteckten Fahnen ſämmtlich abgeriſſen es
iſt dieſes eine Brutalität, die gerade ſtets die entgegengeſetzte
Wirkung von dem hervorbringt, was ſie bezweckt, hier aber
ſtachelt es den Nationalhaß in ſeiner ganzen Scharfe auf.
Hoffentlich werden die Behörden die Frevler zur Verantwor-
tung und Beſtrafung ziehen.

Wien d. 21. Mai. „VNach der Geſchaftsordnung muß
jeder Bundesgeſandte dem Praäſidialgeſandten als ſolchen ſich
anmelden, ſich bei ihm legitimiren, dann kann er ſeinen Sitz
einnehmen.“ „Entweder geben ſie zu, daß der Kongreß den
Charakter des Plenum trage, oder ſie ſcheiden aus dem Bunde,
wenn ſie ſich nicht der Präkluſion unterwerfen wollen
Moglich, daß ſie die Regierungen der Union einen Ge-
genkongreß bilden. Jn jedem dieſer Fälle verlaſſen ſie den le
alen Boden Soo belehrt heute der Lloyd ſeine Le-Ja und vermuthlich aufgemuntert durch den kläglichen Finanz-

ausweis und das Steigen des Silberagio's giebt er den beiden
Gerüchten, daß das böhmiſche Armeekorps in Sachſen einrücke
und Preußen Rüſtungen dagegen treffe, einen Anhaltspunkt
mehr, indem er ſich zu der Phraſe verſteigt: „Sollte aber Preu
ßen und ſein Separatbund an das Schwert ſchlagen, ſo wird
ihm mit dem gleichen Zeichen geantwortet werden!“ Wir wur
den dieſe Deklamation als höchſt beruhigend anerkennen, wenn
wir gewiß wären, daß man hier jedenfalls abwartet, bis Preu-
ßen an das Schwert ſchlägt, wir haben das Vertrauen zu den
preußiſchen Staatsmännern, daß ſie ſich damit nicht beeilen
werden, und ſehen in der That auch keinen Anlaß dazu, nach
dem ſich die Union auf friedlichem Wege zu geſtalten, keine
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Schwierigkeit findet, wenn von hier aus keine gemacht wird.
Mit dem Einruücken der Armee in Sachſen, welches ſeit Rück-
kunft des Fürſten Schwarzenberg lebhafter beſprochen wird,
iſt noch nicht geſagt, daß unmittelbar eine feindliche Demon-
ſtration gegen Preußen beabſichtigt ſei, die wahrſcheinliche Ver
bindung unſeres Kaiſers mit einer Prinzeſſin aus dem ſachſiſchen
Regentenhauſe und die näheren Beziehungen, die ohnedem zu
demſelben beſtehen, ſind bekannt, eben ſo die Plane, welche
Militair-Konventionen und eine Verbindung Sachſens mit Oeſter
reich beabſichtigen, wie ſie bis jetzt zwiſchen zwei deutſchen Staa
ten nicht beſteht und wahrſcheinlich in Sachſen von keinem Theile
des Volkes gutgeheißen wird. Jſt da nicht Stoff genug, auch
ohne Abſichten gegen Preußen eine Armee zu beſchäftigen? (D. R.)

Zu den mancherlei Verwickelungen unſerer Politik hat ſich,
wie wir erfahren, noch eine voöllig unerwartete, nämlich mit
den nord amerikaniſchen Freiſtaaten, eingefunden. Vor
gänge welche zur Zeit der Belagerung Vencdigs ſtattgefunden,
ſollen zu Vorwanden diesfalls gefuhrt haben. Bei dem erſt kürz-
lich manifeſtirten Wunſche unſerer Regierung, den Handelsver-
bindungen mit Nordamerika eine größere Ausdehnung zu geben,
iſt es eben nicht wahrſcheinlich, die Bemühungen derer von Er
folg begleitet zu ſehen, welche, wie es ſcheint, es darauf ab-
n das gute Einvernehmen zwiſchen beiden Staaten zu

oören.

Jtalien.
Venedig, d. 13. Mai. Jm Lloyd und in anderen Blaät

tern wurde das Hinſcheiden des F.-3.- M. Bar. d'Aspre an-
gezeigt, was auf einer irrigen Nachricht beruhen muß. Der-
ſelbe iſt wohl ſchwer krank, ſo daß ſelbſt die Aerzte ſehr wenig
Hoffnung fur ſein Aufkommen geben, doch lebt er noch und hat
ſich noch geſtern in den Garten tragen laſſen. Er leidet an
der Herzbeutelwaſſerſucht. An der Rieſenbrücke über die La-
gunen wird ſehr raſch gearbeitet, ſelbe wird ſchon mit 1. Juli
d. J. eröffnet werden.

Man ſchreibt aus Malta vom 8. Mai: Letzten Sonn
tag haben wir durch die Dampffregatte Odin, welche von Grie-
chenland angekommen iſt, erfahren, daß die Flotte unter dem
Oberbefehl des Admirals Parker den 4. Mai von Sala-
minag nach Malta abgehen würde. Man behauptet, daß ſie
ſich von hier nach Neapel begeben ſoll, um Schadenerſatz für
den von engliſchen Unterthanen bei dem im Jahre 1848 ſtatt
gehabten Bombardement von Meſſina erlittenen Verluſt zu for
dern. Lord Palmerſton hat deshalb eine Note an die neapoli-
taniſche Regierung abgeſandt, bis jetzt aber, wie es ſcheint,
noch keine Antwort erhalten. Am 2ten d. M. hat der
Vizeadmiral Parker das Dampfſchiff Firebrand nach Neapel
geſandt, um eine beſtimmte Antwort zu erhalten. Wenn die
Antwort nicht günſtig ausfällt, ſo hat der Firebrand den Auf-
trag, ſich ſofort nach Malta zu begeben, um den Admiral da-
von in Kenntniß zu ſetzen. Falls die neapolitaniſche Regie
rung ſich weigert, dem Wunſche Englands Folge zu leiſten,
wird ſich die engliſche Flotte vor Neapel begeben, um die
Rechte der engliſchen Unterthanen geltend zu machen.

Frankreich.
Paris, d. 20. Mai. Paris genießt trotz aller düſteren Gerüchte

der ungetrübteſten Ruhe dennoch trifft man immer neue
Vorſichtsmaßregeln gegen alle möglichen Fälle. So haben in
einer Legion eines der volkreichſten Viertel von Paris, wo der
Aufſtand vom 23. Juni eine große Zahl ſeiner Kaämpfer fand,
d.e der Ordnung ergebenen Nationalgardiſten unter Leitung ih
rer Führer den Beſchluß gefaßt, daß bei der erſten Entwick



lung der bewaffneten Macht gegen die Emeute ihre Compag-
nieen ſich zwiſchen den Linien Bataillonen einreihen ſollen.
Jm Burgfrieden hat die Nationalgarde, ebenfalls unter Lei-
tung ihrer Führer, Maßregeln getroffen, um die Eiſenbahn
linien zu überwachen und die Meuterer an Aufreißung der
Schienen zu verhindern. Das Bulletin de Paris wider-
legt geſtern umlaufende Gerüchte, wonach L. Napoleon ſich ein
Miniſterium aus Männern der Linken und einigen der Majo-
rität nie aufrichtig zugethanen Freunden bilden würde. Daſ-
ſelbe Blatt meldet, daß geſtern 15 Soldaten eines Linien Re-
giments, ſo wie ein SergeantFourier und ein Muſiker eines
anderen Regiments als Gefangene nach der Abtei gebracht wur
den, weil ſie der verſuchten Verführung ihrer Kameraden zum
Socialismus und der öfteren Betheiligung an geheimen Klubs
überführt ſind. Ueberhaupt hat man ſeit zwei Tagen viele ſo
cialiſtiſche Raädelsführer feſtgenommen.

Die Politik und die Zeitungen feiern wegen des Pfingſt-
feſtes, und ſelbſt Wahlgeſetz und Oifferenz mit England
ſind über dem ſchönen Wetter vergeſſen. Hinſichtlich der letztern
ſcheint man hierorts ſchon einzulenken. Das conſervative und
meiſtens gut unterrichtete Bulletin de Paris verſichert, daß die
franzöſiſche Regierung geſtern ſehr zufriedenſtellende Depeſchen er-
halten habe und daß Alles als ausgeglichen betrachtet werden
könne. So viel ſteht feſt, daß Lord Normanby noch immer in
Verſailles iſt und keine Miene macht abzureiſen. Ehrenhalber
ſchlägt der Napoleon der für die Politiker des Elyſée die gro
be Arbeit beſorgt, heute noch auf die große Trommel, freut ſich,
daß Frankreich ſeit dem verhängnißvollen Tage von Waterloo
jetzt zuerſt wieder ſeinem fünfhundertjährigen Feinde gegenüber-
ſtehe, und vergleicht Ludwig Napoleon's Benehmen, „der allein
kann was Frankreich will“, mit dem des Hrn. Thiers 1840
ſehr zum Nachtheil des Letztern, denn die Abberufung des Ge-
ſandten ſei nicht die ohnmaächtige Komödie von 1840, die ſo
klaäglich mit der Rückkehr der franzöſiſchen Flotte und dem Bom-
bardement von Beyruth geendet habe.

Paris, d. 21. Mai. Jn der National- Verſammlung
haben die Debatten uüber den Wahlreform- Entwurf begonnen.
Die Dringlichkeit deſſelben, gezen welche Lagrange und de
Flotte ſich ausſprachen, wurde mit 461 gegen 239 Stimmen
angenommen worauf die Discuſſion ihren Anfang nahm. Ca-
vaignac ſprach zuerſt dagegen er erörterte, daß die Annahme
des Entwurfs die er mit allen Mitteln bekämpfen würde, zu
ernſthaften Conflicten führen könne zugleich außerte er ſich bit-
ter üver die Siebenzehner-Commiſſion. Nach ihm ſprachen La-
ſteyrie für, Victor Hugo und Duprat gegen das Geſetz.

Die Beſorgniſſe vor Ruheſtörungen ſind verſchwunden, doch
werden die Vorſichts- Maßregeln Seitens der Regierung fortge-
ſetzt; auch hat man einzelne Perſonen verhaftet.

Aus England ſiad beruhigende Depeſchen eingelaufen, wel-
che eine allgemeine friedliche Löſung der Differenzen vermuthen
laſſen Lord Normanby iſt noch immer officiell in Verſailles an-
weſend.

Von der letzten Nummer des Napoleon“ ſind nur hun-
dert Exemplare ausgegeben worden weil darin die engliſche An
gelegenheit, während die Unterhandlungen darüber noch ſchwe
ben, in einer ungeziemenden Weiſe beſprochen wurde er wird
nicht mehr erſcheinen.

Es geht das Gerucht von der Bildung eines mobilen Ar
mee- Corps an der Oſtgränze.

Oeſterreich und Rußland haben dem Lord Palmerſton einen
Beſchluß notificirt, dem zufolge ſie Engländern nur dann den
Aufenthalt in ihren Staaten gewähren, wenn ſie auf den Schutz
der britiſchen Regierung, die Urſache ſo vieler Schwierigkriten,
verzichten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Mai. Mit Bezug auf die Frage, wel-

che Wirkung die freie Einfuhr ausländiſchen Getreides in Zu
kunft auf die Weizen Preiſe in England ausüben werde, giebt
der „„Globe“ eine kurze Ueberſicht dieſer Preiſe während der
verfloſſenen 35 Jahre. Wir erſehen daraus, daß der Prels des
Weizens in dieſer Perio e beſtändig im Sinken begriffen gewe-
ſen iſt. Der Durchſchnittspreis während der zehn Jahre 1815
bis 1825 betrug 68 S. 9 D., in den zehn Jahren 1825 1835
war er auf 60 S. herabgeſunken, und in ken zehn folg nen
Jahren auf 56 S. 9 D. Fur die ſeit 1844 verſtrichenen fünf
Jahre ſtellte er ſich um J 4 Shilling niedriger, als die letzt
erwähnte Summe. Bei dem in mancher Beziehung exceptio-
nellen Charakter dieſes Zeitraumes laßt ſich fur die Zukunft je
doch ſchwerlich hieraus ein ſicherer Schluß auf das weitere Fal

len der Preiſe ziehen. (K. 3.)Türkei.
Konſtantinopel, d. 7. Mai. Man verſichert uns, daß

Graf Stürmer in Folge der bosniſchen Unruhen der Pforte die
bewaffnete Jntervention Oeſterreich angeboten habe;
die turkiſche Regierung hat jedoch dieſes Anerbieten zurückgewie-
ſen und bios den einzigen Dienſt angeſprochen, daß Bosnien
vor gewiſſen Agenten und der benachbarten Preſſe, welche die
Unruhe nährt, geſchützt werde. Die ganze Antwort des Gra
fen Stuürmer beſtand darin, daß er der Pforte ein Packet Bel-
grader Journale überſandte, welche durch ihre Agitation für
den Slavismus die Bosnier zur Unzufriedenheit gegen die Pforte
aufregen. Vom Seraskierat erging der Befehl, nicht blos die
Truppen von Albanien, ſondern auch einige Regimenter aus der
Umgebung von Adrianopel abzuſenden.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 101ſter Königl.
Klaſſen Lotterie fiel der 2te Hauptgewinn von 80,000 Rthlr. auf Nr.
47,907 in Berlin bei Seeger; 1 Hauptgewinn von 50,000 Rthlr. auf Nr.
20,399 nach Cöln bei Krauß 1 Hauptgewinn von 40,000 Rthlr. auf Nr.
44,959 nach Elbing bei Silber; 1 Hauptgewinn von 10,000 Rthlr. auf
Nr. 35,576 nach Magdeburg bei Brauns 3 Gewinne zu 2000 Rthlr. ſie
len auf Nr. 6332. 18,965 und 74,434 in Berlin bei Klage, nach Cöln bei
Reimbold und nach Düſſeldorf bei Spatz; 25 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf
Nr. 673. 1919. 5702. 6016. 17,585. 20,031. 20,101. 25,753. 28,684.
35,773. 36,011. 38,156. 39,483. 41,578. 41,851. 44,713. 48,936. 51,143.
52,559. 54,853. 56,100. 60,521. 68,656. 71,501 und 72,862 in Berlin bei
Baller, 3mal bei Burg, bei Grack, bei Matzdorff und 3mal bei Seeger,
nach Breslau bei Scheche und bei Schreiber, Cöln bei Krauß, Düſſeldorf
bei Spatz, Eilenburg bei Kieſewetter, Elbing bei Silber, Glogau bei Le
vyſohn, Magdeburg bei Brauns und 2mal bei Roch Naumburg bei Vo
gel, Poſen bei Bielefeld, Sagan bei Wieſenthal, Stettin bei Rolin,
Weſel bei Weſtermann und nach Zeitz bei Zürn; 48 Gewinne zu 500 Rthlr.
auf Nr. 256. 498. 918. 1269. 2437. 3829. 7047. 13,840. 14,247. 15,216.
15,564. 16,902. 17,090. 17,137. 17,289. 18,576. 20,405. 27,109. 29,364.
29,613. 30,191. 32,500. 34,175. 36,610. 37,281. 41,114. 42,594. 42,840.
43,939. 45,491. 45,539. 47,977. 53,330. 54,090. 56,241. 58,600. 59,020.
59,041. 62,109. 64,224. 64,426. 66,606. 68,304. 70,810. 71,457. 72,326.
72,520 und 74,310 in Berlin 4mal bei Burg, bei Dettmann, 2mal bei
Grack, bei Marcuſe, bei Mendheim, bei Moſer und 6mal bei Seeger,
nach Breslau bei Froböß und 3mal bei Schreiber, Bromberg bei Schmuel,
Cöln bei Krauß und 3mal bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf
2mal bei Spatz, Drieſen bei Abraham Glogau bei Levyſohn, Halberſtadt
bei Sußmann, Halle bei Lehmann Königsberg i. d. N. bei Jacobi,
Königsberg in Pr. bei Heygſter und bei Samter, Liegnitz 2mal bei Schwarz,
Magdeburg bei Büchting, bei Elbthal und bei Roch, Neiſſe bei Jäkel,
Oſtrowo bei Wehlau, Stettin 4mal bei Wilsnach und nach Tilſit 2mal
bei Löwenberg; 57 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 131. 1603. 1679.
2198. 2988. 4197. 4668. 6522. 9596. 12,773. 13,425. 13,772. 13,783.
14,175. 14,661. 15,078. 15,741. 18,442. 18,676. 20,340. 21,577. 23,599.
24,362. 26,892. 26,965. 31,663. 32,471. 33,873. 36,622. 36,798. 42,396.
44,896. 46,630. 48,510. 49,283. 50,489. 51,922. 56,796. 57,094. 57,147.
57,852. 58,681. 58,984 59,176. 59,473. 60,323. 61,152. 61,773. 61,915.
62,949. 64,141. 65,408. 66,994. 69,412. 70,224. 71,870 und 73,979.

Berlin, den 23. Mai 1850.
Ksnigliche General-Lotterie-Direction.



Nachdem Jch durch Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemäßigenAnsben Her Straße vom Krämpfer Thore zu Erfurt nach der Großher-
oglich weimarſchen Landesgränze in der Richtung auf Kerspleben aufKoſten der Stadt Erfurt genehmigt habe, will ich der letzteren die

Befugniß zur Erhebung des tarifmäßigen Chauſſeegeldes für eine halbe
Meile auf der gedachten Straße hiermit verleihen.

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetze Sammlung zur öffent
lichen Kenntniß zu bringen.

Charlottenburg, den 29. April 1850.
Friedrich Wilhelm.

von der Heydt. von Rabe.
An den Miniſter fur Handel, Gewerbe und öffentliche

Arbeiten und an den Finanz Miniſter.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 23. Mai.

J 3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.Pr. freiw. Anl. 5 10512/,,105*/ Pomm. Pfndbr. 955 95
St. Schuldſch. 3 861 85 K. u. Nm. do. 3 948
Seeh. Pr. Sch. 102 101 Schlefiſche do. 31
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 31 S rant. do. 3wel Sekrlsr 103 Pr. Bk.-A.-Sch. 95
b Lnde a s Friedrichsd'or 137 13wWſtpr. Pfandbr. edri oet de do. 100 And. Goldm. a n
do. do. 3 89 5 125 121,Oſtpr. Pfandbr. 3 ſPſisconto

Eiſenbahn Actien.

z 3f. 3 f.rei Berl. Hambg. 100/, G.A. B. 4 87 G. do. II. Serieſ4/297 B.do. Hamb. 4 78 bz. u. B. o. Potsd.- M. 4 921/, B.
do. St.Star. 4 102 bz. do. do. 5 101 S. 100, G.
do. Potsd.-M. 4 61 bz. u. G. o. do. Litt. D. 5 99 bz
Magd.Hlbſt.! 4 139 B. do. Stettiner 5 104
do. Leipziger 4 Magd.Leipz. 32Halle-Thür. 4 (63 bz. u. B. HalleThür. 4/,187 bz.
Cöln Mind. 3/,93/, bz. CölnMind. 4,100 à b.
do. Aachen 4 (40 B. do. do. 5 103 B.BonnCöln 5 Rh. v. St. gar.3/,83 B.
Hüſſ.Elberf. 5 78 B. 1.Priorität 4 87 BSteel. Vohw. 4 S o. St. Pr. 4 76 SRſchl. Mark. ſ31/,83/, bz. u. G. Düſſ.Elberf. 4 88 G
do. Zwgbahn 4 S fchl.-Märk. 4 94 V.Obſchl. I. A. 35/,103*, bz. u. G. do. do. 5 103 b.do. Lit. B. 3 102 B. do. III. Serie 5 102 B.
CoſelOderb.) 4 70 B. do. 3wgbahn a.Brsl.Freib. 4 69 B. Magd. Witt. 5 99/, G.
Kr.-Oberſchl. 4 67, à bz. Sberſchh.
Berg.Märk.! 4 40 G. Kr--Oberſchl.) 4 84 B.
Starg. Poſ.3/,82/, à bz. CoſelOderb. 5 100 B.BriegNeiſſe 4 2 teel.Bohw. 5 96 G.
Mgd.Wittb. 4 56 bz. 8 W 82 B.

3

4 Berg.-Märk. 5 100 B.
Zu 38i/, à b Aneländische

W. 4 à bz. StammS Priorit. 5 982, S. ictien.
Prioritäts KielAlt. Sp. 5Actien. Amſt. R. Fl. 4Berl.- Anhalt 4 (95 B. cklb. Thlr. 4 32 B.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)

Halle den 23. Mai.

Weizen 1 21 3 A bis 1 26 3Roggen 1 2 12 1 3Gerſte 2 22 6 26 3Hafer 16 3 20

Magdeburg, den 23. Mai.Weizen 37 es 7 3 Drei 22
Roggen 26 Hafer 16 17Dei r 10 b r r 21. reizen is erſte 22 bis 26Roggen 27 1 Hafer 18 CRüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 12

Berlin den 23. Mai.
Weizen nach Qualität 50-54
Roggen loco 27—-29

pr. Mai/ JuniJuni Juli 27 verk. u. Sr.
Juli Auguſt 278/, Br. 27/, bz. u. G.

Sept. /Det. 29 bz. Br. u. G.
Serſte große loco 20—22

kleine 17--19
Hafer loco nach Qualität 165-18
Erbſen 28——30
Rüböl loco 112/, Br.

pr. Mai 117 Br 11 bz. u. G.
Mai/ Juni 11 Br., 11 bz., 11 G.
Juni Juli 107,, Br. 10 bz. G.
Juli Auguſt 107 Vr., 10*Auguſt September Br., S.
September October 107 Br. 105/, bz. 108, G.

October November 107/, Br. 108, G.
eeinöl loco 11 à 11

pr. Mai 11 à 11
Mai Juni 11

Spiritus loco ohne Faß 141 à bz.
mit Fa im KJun Mai 14, à 14
Juni/ Juli 145 à 14
Juli Auguß 14 à verk.
Auguſt September 15 verk Br. u. G.

Wetter Gewitterluft.
Geſchäftsverkehr wenig belebt.
Weizen ruhig.
Roggen luſtlos.
Rüböl niedriger abgegeben.
Spiritus ohne beſondere Aenderungen.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 6 Zoll.
am 24. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 23. Mai Nr. 4 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23 bis 24. Mai.

Jm Kronprinzen Die Hrrnu. Kaufl. Jantzen a. Berlin, Arnoldi a.
Gotha, Krumhof a. Leipzig Aumann a. Bremen, Heber a. Stettin,
Kranz a. Zürich. Hr. Maler Würbs a. Prag. Hr. Partik. Haack
a. Hamburg. Hr. Fabrik. Herrmann a. Leipzig.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Kaufl. Wiegand a. Bingen, Steinberg a.
Chemnitz, Keßler a. Magdeburg, Sturm a. Frankfurt, Zeug a. Mainz,
Läufer a. Leipzig Susdorf a. Gotha.

Goldnen Ring Hr. Cand. Asberg a. Elbingerode. Die Hrrn. Guts
beſ. Krüger a. Frankenberg, Hälfter a. Gersdorf. Hr. Kaufm. Nau-
mann a. Leibnitz. Hr. Rent. Meſſenhauſen a. Leipzig.

Engliſcher Hof Hr. SGutsbeſ. Becker a. Lieberode. Hr. Rent. Lan
gerhans a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Schneider a. Bremen, Senf
a. Roſtock, Kunzmann a. Leipzig.

Goldnen Löwen Hr. Hofopernſänger Schmidt a. Weimar. Hr.
Buchhdlr. Bergſchmidt a. Leipzig. Hr. OAmtm. Graf a. Oldenburg.
Die Hrrn. Kaufl. Henſch a. Bremen, Schumann a. Leipzig.

Stadt Hamburg z Hr. Lieut. Kunicke a. Schulpforte. Hr. Rittmſtr.
v. Niebecker a. Greußen. Hr. Gutsbeſ. Gneiſt a. Kropſtedt. Hr.
Paſtor Wolf a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Riemann a. Hannover.

chwarzen Bärz Hr. Poſamentier Raniſch a. Zeitz. Hr. Tuchfabrik.
Arndt a, Raguſa. Hr. Seifenfabrik. Perutz a. Ballenſtedt.

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Zanderhaus a. Gehrhauſen Gräf
a. Waltershauſen. Hr. Pred. Walter a. Erfurt.

Zur Eiſenbahn: Hr. Partik. Kneury a. Neufchatel. Hr. Graf v.
Mack u. Hr. Geſandter Compbel a. London. Hr. Rittergutsbeſ. Rö
der a. Poſen. Die Hrrnu. Kaufl. Schmidt a. Gotha, Papſt a.
Greifswalde.



Bekanntmachungen.
Holz Auction.

Zum meiſtbietenden Verkaufe von
circa

8 Stück kiefernen 13 16 ſtarken Bau
ſtammen und

173/, Klaftern kiefern Stockholz
im Stackendorfer Buſche ſteht ein Ter-
min an auf

Freitag den 31. Mai e. Vor-
mittags 10 Uhr

im Häuschen daſelbſt.
Kaufluſtige werden dazu eingeladen mit

dem Bemerken, daß das zum Verkaufe
kommende Holz an den 3 letzten Tagen
vor der Auction von dem Konigl. Forſter
Hrn. Nehrkorn auf Verlangen vorge-
zeigt werden wird.

Zöckeritz, den 31. Mai 1850.
Königl. Oberförſterei.

Der Wollmarkt in Deſſau wird
in dieſem Jahre

Freitag den 7. u. Sonnabend den 8. Juni
abgehalten.

Zur Bequemlichkeit der Woll-Producen-
ten und Einkaäufer ſind die früheren Ein-
richtungen fur dieſes Jahr ebenfalls ange
ordnet worden auch haben die Hebeſtellen
des Landes wegen der Chauſſee- und Bruck-
geldfreiheit während dieſer Tage die erfor-
derlichen Jnſtruktionen erhalten.

Deſſau, den 15. Mai 1850.
Herzogl. Anhalt. Regierung.

Baſedow.

Freiwillige Subhaſtation.
Das zur Nachlaß- Maſſe der verſtorbe

nen Wittwe Matthes, Dorothee, gebor-
ne Vogel, gehoörige, im Dorfe Niemegk
belegene und sub No. 24 des Hypotheken-
Buchs des Koniglichen Jurisdictions- Be-
zirks eingetragene Hüfnergut nebſt den
pertinentialiter dazu gehörigen Ländereien
und Wieſen, abgeſchätzt auf 3364
16 8 ſoll erbtheilungshalber

den 16. Juli e. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Die VerkaufsBedingungen, der Hypo-
thekenſchein und die Taxe können in unſe-
rer Regiſtratur eingeſehen werden.

Bitterfeld, den 17. Mai 1850.
Königliche Kreis-Gerichts-Com-

miſſion II.
(gez.) Bismark.

Meinen geehrten Fahrgäſten zur Nach
richt, daß mein Perſonenwagen von jetzt
ab alltäglich, alſo auch Sonntags, von
Halle aus dem Gaſthof zum ſchwarzen
Baär über Brehna nach Bitterfeld fahrt.

C. Lippmann aus Bitterfeld.

7

r.

Der jetzige Beſitzer des Schieß hauſes
zu Jeſſen hat mich beauftragt, daſſelbe
öffentlich zu verkaufen und nach Befinden
zu verpachten.

Jch habe zu dieſem Behufe einen Ter-
min auf

den 17. Juni d. J. früh 10 Uhr
an Ort und Stelle auf dem Schießhauſe
zu Jeſſen anberaumt, wozu ich Kauf
und reſp. Pachtluſtige mit dem Bemerken
einlade, daß die Kauf- und Pachtbedin-
gungen ſchon vorher in meiner Regiſtratur
eingeſehen oder gegen Erſtattung der Kopia-
lien abſchriftlich mitgetheilt werden können.

Annaburg, den 22. Mai 1850.
Der Rechts-Anwalt

Arndt.

Große Tapeten- Auction.
Montag d. 27. d. M. Vormitt. 9 Uhr,

Nachmitt. 2 Uhr und folg. Tage, jedesmal
um dieſelbe Zeit, verſteigere ich gr. Ulrichsſtr.
Nr. 20

Eine große Parthie, in Aus-
wahl elegante und geringe,
Tapeten nebſt Vordüren,

paſſend zu gr. u. kl. Zimmern, in beliebi-
gen Parthieen (die Muſter liegen zur An-
ſicht im Auctionslocale aus.)

J. H. Brandt,
Auct.-Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Der Unterzeichnete unterhält ſeit dem
11. d. M. einen unbekannten braunen
Jagdhund ohne Abzeichen, welcher ihm auf
ſeiner Reiſe uber Sandersleben unter
dem Wagen nachgelaufen war.

Der legitimirte Eigenthumer deſſelben
wird hierdurch veranlaßt, ſolchen innerhalb
14 Tagen gegen Erſtattung der Futter-
und Jnſertionskoſten in Empfang zu
nehmen.

Alsleben a/S., d. 22. Mai 1850.
Der Weißgerbermeiſter

Heinrich Hüttenrauch.

Jn einer Fabrikſtadt von circa 9000
Einwohnern der Provinz Sachſen iſt Krank
lichkeit des Beſitzers halber eine ſehr leb-
hafte Colonialwaaren und Papierhandlung
en detail, ſo wie en gros in der Umge-
gend, verbunden mit einer Schnelleſſig-
fabrik, unter annehmbaren Bedingungen zu
verkaufen. Das Haus hat eine ſehr gute
Lage und die Handlung genießt ſeit einer
Reihe von Jahren beim Publikum großes
Vertrauen. Zur Uebernahme des Geſchäfts
iſt ein Kapital von 8-— 9000 A erforder-
lich und der übrige Betrag kann, wenn
es gewünſcht wird, darauf ſtehen bleiben.
Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt an Schnei-
der, Brüderſtraße Nr. 220, unter den
Buchſtaben A. Z. franco wenden.

Das in dem zwiſchen Delitzſch und Eilen
burg liegenden Dorfe Behlitz befindliche
Zweihufengut Nr. 1 mit 80 Morgen Feld
und Wieſe, Auszugsfrei, geringen Abgaben,
gutem Jnventar, als 2 Pferde, 10 Stück
Rindvieh, 3 Zucht und mehreren Maſt-
ſchweinen c. ſoll verkauft werden und
kann mit geringer Anzahlung da des
Kaufpreiſes ſtehen bleiben koönnen, ſofort
übernommen werden. Das Nähere iſt da
ſelbſt zu erfragen.

Zu unſerm diesjährigen Koönigsſchießen,
als den 27. und 28. Mai, laden wir alle
nahen und fernen Freunde und Goönner
der hieſigen Schützengeſellſchaft ergebenſt ein.

Löbejün, d. 21. Mai 1850.
Der Vorſtand.

Sonntag den 26. Mai ladet zum Ring-
reiten ganz ergebenſt ein

W. Weber in Hohenthurm.,

Bade- Anzeige.
Von künftigen Montag den 27. d. M.

ab ſoll unſere hinter der goldenen Egge in
den Pulverweiden gelegene, von uns uüber-
nommene Militair-Schwimmanſtalt ſowohl,
als auch der daſelbſt gelegene öffentliche
Badeplatz geöffnet werden und gleichzeitig
damit der Schwimm- Unterricht fur dieſes
Jahr beginnen. Wir bitten ein geehrtes

Publikum, uns mit ihrem guütigen Be-
ſuch ſo wie mit vielen Auftragen im

Schwimm Unterricht zu beehren.
Chr. DTeller.
Chr. Bandermann.
A. Bandermann.

Jch warne hierdurch Jeden, der c. Fi-
ſcher von Fr.-Schwärz Etwas auf
meinen Namen zu borgen, indem ich für
keine Zahlung ſtehe. Warum?

K. Fiſcher in Salzmünde.

Eine ſtarke neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht billig zu verkaufen bei

Schmidt in Rabatt.

Brauerei- Verkauf.
Eine ganz vortheilhaft gelegene und im

beſten Zuſtande befindliche Brauerei ſoll
beſonderer Verhaltniſſe halber ſchnell zu
einem ſehr billigen Preiſe verkauft werden
Näheres bei Hummelmann

in Halle.

Von heute ab iſt das
Teuſcher'ſche Wellen
bad wieder eröffnet.

Halle, den 18. Mai 1850.



Thüringiſche HagelſchadenVerſicherungs-Geſell-
a ft zu Weimar.

DieZAnſtalt, welche unter der Aufſicht des Staates ſteht, übernimmt Verſiche
rungen gegen Hagelſchlag auf Halm- und Hülſenfrüchte, Oel und Handels-Ge-
wachſe unter durchaus gunſtigen Bedingungen.

Sie iſt auf Gegenſeitigkeit begründet und gewährt außerdem Sicherheit durch ein
vorläufig auf 50,000 feſtgeſetztes Aktien-Capital.

Die Schaden werden bis zu herab vergütet.
Ueberall wird dem Principe der Oeffentlichkeit Rechnung getragen.
Die oberſte Geſchaſtsleitung hat ein aus 12 Mitgliedern beſtehender Verwal-

tungsrath.
Statuten und Proſpecte werden, und zwar letztere unentgeldlich, von uns ver-

abreicht. Teuſcher Vollmer,Agenten in Halle a/S.

Die
Thüring. Hagelſch.-Verſich. Geſellſch. zu Weimar,
welche durch ganz außergewöhnliche Fonds dem landwirthſchaftlichen Publikum die
größt möglichſte Sicher eit bietet, iſt am 14. Mai a. e. für die preußiſche Monar
chie gnadigſt conceſſionirt. Die Herren Agenten der Anſtalt werden mit Vergnügen
jedwede nähere Auskunft ertheilen. Auch mögen ſich ſoli e Maänner wegen Ueber-
nahme von Agenturen baldigſt franco an die Direction nach Weimar wenden.

Die Eröffnung meiner Schwimm- und Bade- Anſtalt erlaube
ich mir ergebenſt anzuzeigen. Diejenigen, welche am Schwimm-
unterricht Theil nehmen wollen, erſüche ich um baldige Mel-

dung. Elitzſch.oDer Extrazug nach Eiſenach
geht nicht am 26. Mai e. ſondern am 9. Juni erſt ab, indem wohl anzunehmen
iſt, daß zu jener Zeit die Witterung beſtändiger wird. Diejenigen Fahrgaſte, welche
bereits Billets gelöſt haben, konnen ſolche gegen Empfangnahme des Fahrgeldes
zurückgeben, wenn ſie es nicht vorziehen, dieſelben ſpäter zu dem am 9. Juni ab
gehenden Zuge, welcher erſt Morgens um 9 Uhr abgeht, aber ſtatt 3 Tage 4 Tage

dauern wird, zu benutzen. G. Heine.
Tivoli Theater.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Sonntag den 26. Mai: Große außerordentliche

RàRKunſt- Vorſtellung der National-, Ballet
M lund Seiltänzer- Geſellſchaft des Hrn. Eis

l feld. Vorher auf Verlangen: Rataplan, derS xil. Tambour, Vaud. in 1 Act. Zum Be
Eſchluß: Die große Ascenſion (auf neben ein

ander über das Dach des Theaters geſpannten Sei-
Dlen), ausgeführt von mehreren Mitgliedern der Ge-

S S ellſchaft. Iſter Platz 6 2ter Platz 3Die Partout- Karten und Abonnements Billets können zu dieſer Vor

Sonnabend den 25. Mai Militair-
Concert im Bad Wittekind. An

Sonntag den 26. Mai früh von 5 bis
8 Uhr Militair- Concert in Funk's
Garten. Buchbinder, Muſiktmſtr.

„Sonntag den 26. Mai Nachmittags
Militair- Concert im Thüringer
Bahnhofgarten. Anfang 4 Uhr.

Buchbinder, Muſikmſtr.

Sonntag den 26. d. M. Nachmittags
3 Uhr Concert, nachher Tanzmuſik
von der Familie Orechsler, wozu freund
lichſt einladet

Gaſtwirth Pohle in Schlettau.

Heute, Sonnabend, und Sonntag zu
Kleinpfingſten Tanzvergnügen in der Laube
und dem dazu eingerichteten Zelte, wozu
freundlich einladet

der Gaſtwirth Saft in Holleben.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Am 19. Mai Abends 9 Uhr entſchlief
ſanft und gottergeben mein geliebter Gatte,
der Gaſtwirth Franz Büchner, zu einem
beſſeren Leben. Wie ſein Leben, war auch

ſein Hinſcheiden; das troſtende Bewußt-
ſein, daß er das Seine hienieden redlich
gethan habe, daß ihm die Liebe und Ver-
ehrung ſeiner Geſchwiſter und Verwandten
ins Grab folge, erleichterte und verſchoö
nerte ſeine letzten Stunden. Tief betrübt
über dieſen mir und meinem noch unerzo-
genen Sohn unerſetzlichen Verluſt, widme
ich dieſe Anzeige allen Freunden, Verwand-
ten und Bekan“ten und bitte um ſtilles
Beileid.

Wittwe Büchner, als Gattin,
Herrmann Büchner, als Sohn.

Dank.
Jch kann nicht unierlaſſen, der hieſigen

hochlöbl. Schuützencompagnie fur die innige
und her liche Theilnahme, mit welcher ſie

fang 32 Uhr. Buchbinder, Muſikmſtr.

ſtellung gegen Draufzahlung von 21 benutzt werden. und
meinen verſtorbenen Mann ſo ehren und

Magdeburger Bahnhof. liebevoll zur Gruft geleiteten, meinen in
Sonntag den 26. Mai Geſellſchaftstag nigſten und wärmſten Dank auszuſprechen.

und Tanzvergnügen. Bei guter Witte- Zugleich fühle ich mich verpflichtet, dem
rung Anfang 7 Uhr und kei ſchlechter Wit Hrn. Diakonus G robe, ſowie dem Hrn.
terung um 4 Uhr. Magdeburg für ihre am Grabe gehalte-

nen troſtreichen Reden, ſo wie überhaupt
Rabeninſel. Allen, welche ſe ne Gruft ſo zahlreich um

Sonntag und Montag Geſellſchaftstag kreiſten, herzlich und innig zu danken.
Anfang 31 Uhr. CEönnern, den 22. Mai 1850.

Junge. Wittwe Büchner.

Weintraube.
Sonntag Concert. Stadtmuſikchor.

Feldſchlößchen.
Sonntag Tanzvergnügen.

e aille.Morgen, Sonntag, früh friſchen Speck und Tanzvergnügen.

kuchen bei W. Bügler.

Weiſe.

cebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. II8 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 25. Mai 1850.

Deutſchland.
Berlin, d. 24. Mai. Die hieſigen Zeitungen enthalten

folgendes Bülletin:
Jm Laufe des Nachmittags haben ſich bei Sr. Majeſtät

dem Könige leichte Fieber-Bewegungen eingeſtellt. Jn der
Wunde, deren Umgebung ſchmerzhaft und leicht angeſchwollen,
beginnt die naturgemäße Abſonderung.

Charlottenburg, den 23. Mai 1850, Abends 9 Uhr.
(gez.) Schönlein. Grimm. Langenbeck.

Das Correſp. Büreau“ giebt, als verbürgt, folgende
Thatſache, von der es indeß nicht behaupten will, daß ſie mit

dem vorgeſtrigen Ereigniß in einem nothwendigen Zuſammen
hang ſtehe. „Schon vor einigen Tagen war von England eine
Anzeige hierher eingegangen, daß nicht blos auf den König von
Preußen ſondern auch auf den Kaiſer von Oeſterreich ein At
tentat und zwar auf dem Bahnhofe ſtattfinden werde. Dieſe
Anzeige war ganz unbeachtet geblieben. Als ſie aber durch das
Ereigniß von geſtern ſich zum Theil erfüllte, hat man es fur
Pflicht gehalten, auf telegraphiſchem Wege nach Wien eine War-
nung ergehen zu laſſen.“

Die Herren Bernſtein, Meyen und Streckfuß ſind heute
Nachmittags 3 Uhr aus der Haft entlaſſen worden.

Geſtern hielt der Verwaltungsrath ſeine erſte Sitzung in
Berlin, wobei der an die Stelle des Herrn v. Radowitz er
nannte neue Bevollmächtigte Preußens, Herr v. Sydow, ſeine
Funktionen antrat. Die Bildung der Unionsbehörde, ſowohl
des Unionsminiſteriums, als auch die Einſetzung des Unions-
Vorſtandes, dürfte binnen Kurzem erfolgen. Die ſeit einigen
Tagen offen ans Tageslicht getretenen Pläne Oeſterreichs ſollen
die hieſige Regierung zu einem raſchen Vorwartsgehen beſtimmt
haben. err v. Sydow wollte geſtern, wie wir horen, im Ver
waltungsrathe den Antrag ſtellen, daß die Mitglieder des Fur-
ſten Collegiums binnen 10 Tagen einberufen werden.

Se. Maj. der König haben dem General-Lieutenant v. Ra
dowitz den rothen Adlerorden Erſter Klaſſe zu verleihen geruht.
Dem Herrn v. Radowitz iſt dieſe Auszeichnung in Begleitung
eines eigenhandigen Schreibens Sr. Majeſtät zugeſtellt worden,
in welchem Allerhöchſtdieſelben ſich anerkennend in Betreff der
Verdienſte des würdigen Generals ausſprechen und dieſe Gele-
genheit nicht vorbeigehen laſſen zu dürfen glaubten, Königliche
Troſtworte dem Familienvater über das ihn betroffene Unglück

zuzuſprechen. (V. 3.)Berlin, d. 23. Mai. Nach der N. Pr. Ztg. wird S.
K. H. der Prinz von Preußen am 26. d. M. (Sonntag) nach
Warſchau abgehen, um daſelbſt mit Sr. Maj. dem Kaiſer von
Rußland zu ſammenzutreffen. Auch der Prinz Friedrich Karl
K. H. wird mit nach Warſchau gehen. Jn der Suite des
Prinzen von Preußen K. H. befinden ſich fur die Reiſe der
Hofmarſchall Graf v. Puückler, der Major v. Kirchfeld, Major
Graf v. d. Goltz, Hauptmann v. Boyen und der Geheime Hof-
rath Borck. Se. K. H. den Prinzen Friedrich Karl begleiten
der Major von Schlegell vom Kaiſer Franz GrenadierRegiment
und der Lieutenant Graf v. Walderſee vom 1. Garde- Regiment
zu Fuß. Der ruſſiſche Geſandte Baron Meyendorf reiſt heute
Abend nach Warſchau ab; Graf Benkendorf iſt geſtern Abend
dorthin abgegangen.

Es beſtätigt ſich, daß in London eine Konferenz Behufs
Schlichtung der daniſchen Frage zuſammentritt, daß dieſelbe ſo-
gar bereits ihre Wirkſamkeit begonnen hat eine Vorlage, wie
ſie in Ausſicht geſtellt, iſt jedoch an die preußiſche Regierung
bis jetzt noch nicht erfolgt, und ſoll es zweifelhaft ſein, ob ſich
die preußiſche Regierung an jener Konferenz betheiligen wird.

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin iſt heute früh mit dem von Hamburg anlangenden
Bahnzuge hier eingetroffen. Seine Ankunft ſchien nicht erwar-
tet worden zu ſein, da zu ſeinem Empfange kein Wagen bereit
gehalten worden war. Es ſcheint, als ob der dem Königlichen
Hauſe nahe verwandte und befreundete Fürſt durch den Tele
graphen von dem geſtrigen Ereigniß Kunde erhalten hätte und
ſofort hierher geeilt wäre. Er begab ſich in einer Droſchke nach
dem Königl. Schloſſe. Sein Aufenthalt wird nur von kurzer
Dauer ſein.

Die am 22. Mai 1849 zwiſchen Preußen und Mecklen
burg Schwerin abgeſchloſſene Militärconvention iſt nunmehr
wirklich praktiſch eingeführt. Nachdem die großherzoglichen
Truppen dem preußiſchen dritten Armeecorps durch am 7. e.
erlaſſenen Befehl als beſondere Diviſion zugetheilt worden ſind,
inſpizirte der Diviſionskommandeur Oberſt von Witzleben die
Truppen. Zur Zeit findet die Jnſpektion der Garniſonen von
Roſtock und Wismar ſtatt.
Leipzig, d. 23. Mai. Heute traten im Schützenhauſe

hier die Abgeordneten verſchiedener deutſch- katholiſcher
Gemeinden zu Abhaltung eines dritten Concils zuſammen,
welches den Zweck hatte, nach Feſtſtellung der Verfaſſung für
die deutſch katholiſchen Gemeinden überhaupt, auf Grund dieſer
Verfaſſung eine Vereinigung mit den Freien Gemeinden anzu
bahnen, reſp. herzuſtellen. Es hatten ſich zu dieſem Zwecke
die bekannten Sprecher der Freien Gemeinden, Baltzer, Uhlich
und Wislicenus aus Halle nebſt mehreren Andern eingefunden.
Die deutſch katholiſchen Gemeinden waren von etwa 50 Abge
ordneten vertreten, unter denen wir erwähnen wollen den
Schriftſteller Duller aus Mainz, die Profeſſoren Wigard aus
Dresden und Roßmaßler aus Tharandt, den fruhern Profeſſor
in Rinteln Schell (jetzt in Munchen) Lehrer Gall aus Dres-
den, Kerbler aus Halberſtadt, Arnsdorf aus Potsdam, Lehrer
Ronge aus Breslau, Hoffrichter ebendaher und Lorenz von Hil
desheim (früher Hauslehrer beim Grafen Thun und ſpater
Caplan beim Fuürſten Metternich), Hieronymi aus Darmſtadt,
Bergmann aus Erfurt. Abgeſondert von dem Concil hatten
ſich die Vertreter der Freien Gemeinden im Schützenhauſe zu
ſammengefunden. Nach der Wahl des Vorſitzenden, die auf
Wigard fiel, während Zancker I. und Duller Vicepraſidenten
wurden, berichtete der Vertreter einer Freien Gemeinde, Wis-
licenus, daß Sachſe von Magdeburg auf einem Spaziergange
hier verhaftet und Uhlich wahrſcheinlich daſſelbe Schickſal gehabt
habe, da er an der Verſammlung bis jetzt nicht theilgenom-
men, und forderte auf, das Concil möge ſich der Verhafteten
annehmen, da ſie (die Vertreter der Freien Gemeinden) ge-
zwungen ſein würden, in Köthen ihre Verſammlung fortzu
ſetzen. Auf den Vorſchlag Wigard's begaben ſich Simon und
Schambach auf das Polizeiamt. Das Concil ſelbſt beſchloß hierauf
auſ Schell's Antrag, der von Wigard unterſtützt wurde, einen
Proteſt gegen Sachſe's Verhaftung, der als Gaſt gekommen ſei,
einzureichen. Die Abgg. Rauch von hier und Gall aus Dres-
den ſprachen ſich gegen den Proteſt aus, da die beiden Ver
hafteten aus Sachſen ſchon lange ausgewieſen und nicht als
Gäſte des Concils der polizeilichen Maßregel unterlegen ſeien.
Kurz darauf kamen die beiden Leipziger Abgeordneten mit der
Meldung zurück, daß ſowohl Uhlich als Sachſe bereits ihrer
Haft entlaſſen und zur ſchleunigen Abreiſe angehalten worden
ſeien, was durch einen Brief Uhlich's, der mit Sachſe und
Wislicenus abgereiſt war und ſeine Freunde in Köthen erwar-
tete, beſtätigt wurde. Die vom Abg. Bergmann aus Erfurt
angeregte Berathung, ob das Concil in Folge dieſes Vorfalls

von hier ſich weg und nach Wigard's Meinung nach Köthen be



geben ſolle, wurde bis dahin vertagt, wo die Verſammlung
der Freien Gemeinde überhaupt polizeilich aufgehoben ſein ſollte.
Es wurde hierauf über den Antrag von Banſch die Berathung
begonnen der dahin zielte, die Verfaſſung für die deutſch ka
tholiſchen Gemeinden feſtzuſtellen und durch dieſelbe eine (for-
melle) Vereinigung mit den Freien Gemeinden anzubahnen.
Baltzer aus Nordhauſen gab hierauf einen kurzen Bericht über
die Organiſation der Freien Gemeinden, die jede Repraäſentativ-
verfaſſung ausſchlöſſe und ſich dadurch von der der deutſch-
katholiſchen Gemeinden unterſcheide.
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ſehr gering.

Oberhofprediger Dr.
war geboren zu Bai
im Söſten Jahre.

ſpäter zu einer gemeinſchaftlichen Beſprechung der Vertreter bei
der Parteien zu ſchreiten. Die Theilnahme des Publikums war

(D. A. Z.)

Vermiſchtes.
Jn der Nacht des 21. Mai ſtarb zu Dresden der

Chr. Friedr. v. Ammon. Derſelbe
reuth am 16. Jan. 1766 und ſtand ſomit

Jm Jahre 1813 folgte er dem Rufe als
Nach dieſer Auseinander Oberhofprediger, Kirchenrath und Oberconſiſtorialrath nach Dres

ſetzung vertagte ſich die Verſammlung auf einige Stunden, um den an Reinhard's Stelle.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.Jch bringe hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß, daß künftigen Montag und
Dienstag, als am 27. und 28. d. M., in
dem bergigen Terrain nördlich der Dölauer
Haide gegen die ſogenannte Crollwitzer
Höhe hin Schießübungen Seitens des hie-
ſigen Fuſilier- Bataillons 19. Jnfanterie-
Regiments ſtattfinden werden.

Halle, den 24. Mai 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Wichtiges Werk für Landgutsbeſitzer, Juriſten
und Ablöſungs-Vehörden.

Bei Carl Heymann in Berlin
und iſt in allen guten Buchhandlungen vo
Sort.-Buchh. [Schroedel

Hülfsbuch für bäuerliche Beſi
und Beamte der Auseinander

„„Heiligegeiſtſtr. Nr. 7, erſchien ſo eben
rräthig (in Halle in der Knapp'ſchen

Simonl], in Cönnern bei A. Loſſier):
tzer, Gutsherren, Schiedsrichter
ſetzungs-Behörden, oder: das Ab-

löſungs- Geſetz vom 2. März 1850 erganzt aus den Motiven der Regie
rung, den Berichten der Commiſſionen beider Kammern den Verhandlungen
derſelben und den früheren Geſetzen und Miniſterial-Verfügungen, vom Rechts-
anwalt Ferd. Fiſcher. 8. broſch. 15

Die ſehr praktiſche und überſichtliche Bearbeitung zeichnet dieſes Werk vor andern
ähnlichen vortheilhaft aus.

Von heute an ſind die Otto'ſchen
Wellenbader hinter der Steinmühle wie-
der eröffnet. A. Moritz.

Grundſtückverkäufe. Ein Land-
gut, ganz in der Nähe von Leipzig, mit
50 Acker der beſten Felder und Wieſen,
freundlich und bequem eingerichtetem Wohn-
hauſe, zwei großen Garten ec., iſt mit
18,000 zu verkaufen, ſo wie ein ahn
liches, zwei Stunden von Leipzig mit 74
Acker Areal, ſehr fruchtbarer Bodenlage, gu-
ten Gebaäuden c. ebenfalls zu 18,000
ſodann mehrere große und kleinere
Rittergüter, drei Waſſermühlen in
beſtem Stande und guünſtiger Lage, mit
Feld c. von 10 bis 35,000 und zwei
Windmühlen mit guten Wohnhäuſern und
Oekonomie, iſt zu verkaufen beauftragt
Carl Schubert, Petersſtraße Nr. 7.

Leipzig, den 24. Mai 1850.

Bad Wittekind.
Morgen, Sonntag, großes Concert.

Vereinigtes Muſikchor.
Bad Wittekind.

Von jetzt ab alle Morgen von 6 bis
8 Uhr Coneert.

Ein tüchtiger Verwalter findet ſofort
eine Stelle durch J. G. Fiedler in
Halle a/S., Nr. 209.

Ein Kellnerburſche findet gleich Unter
kommen durch J. G. Fiedler, kl. Stein-
ſtraße.

Stachelbeer-Törtchen empfiehlt
alle Tage friſch G. Rinck, Conditor.

Ein ſehr gutes Pianoforte, mahagony,
iſt billig zu verkaufen Hallgaſſe Nr. 808.

Minmeralwasser
alle Arten hat vorräthig in frischer Fül-
lung die Drogueriehandlung von

F. A. Hering.
Dietrich Bandagiſt, Klausſtraße,

Iſter Laden vom Markte, empfiehlt Ban-
dagen jeder Art.

Taubſtummen- Anſtalt.
Zum Beſten obiger Anſtalt iſt erſchie

nen und in Knapp's Sort.- Buchhand-
lung und in der Anſtalt zu bekommen:
Zweiter Jahres- Bericht über die

Taubſtummen Anſtalt zu Halle von
Klotz. Preis 7 ohne derWohlthätigkeit Schranken zu ſetzen.

Klotz.

Meſſ. Apfelſinen erhielt Boltze.

Zur Erlernung des Müllergewerbes fin
det ein geeigneter Lehrling bei dem Unter
zeichneten ſofort Gelegenheit.

Belleben bei Alsleben a/S.,
den 22. Mai 1850.

Der Muhlenbeſitzer Walzberg.

Der Wiederbringer eines entflogenen
zahmen Kanarienvogels erhält eine gute
Belohnung Alter Markt Nr. 545.

Kutſchwagen Ausverkauf bei Fr. Lange.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Feine u. ord. Wäſche wird gut u. bil
lig gewaſchen in der Wallſtraße Nr. 1092.

10,000, 5000, 3000, 1000, 500 und
400 Thaler ſind auszuleihen durch den
Actuar Dancke r, Schmeerſtr. Nr. 480.

r re

Nächſte Woche Dienstag und Freitag
Breihan bei Hermann Rauchfuß.

Steyermärker Senſen
empfiehlt zur bevorſtehenden Ernte zu bil-
ligen Preiſen und garantirt für dieſelben

Otto Geiſel,
Wegner'ſche Eiſenwaarenhandlung,

große Klausſtraße.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau, Luiſe
geb. Koch, von einem muntern Knaben
glücklich entbunden.

Braunſchweig, den 23. Mai 1850
Theodor Zimmermann.

re
W

Entbindungs- Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr wurde meine

Frau von einem muntern Knaben glück
lich entbunden.

Halle, am 24. Mai 1850.
Kneiſel.
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